
Mittwoch, 8. Februar 2023 OSTKREIS Oberhessische Presse | 5

MARDORF. Nachhaltigkeit ist
mit Abstand der wichtigste
Trend. Das hat das renom-
mierte Marktforschungsinsti-
tut GfK in einer breit angeleg-
ten Studie herausgefunden.
74 Prozent der Deutschen ma-
chen sich Sorgen um das The-
ma Umweltverschmutzung
und 69 Prozent fürchten sich
vor dem Klimawandel. Immer
mehr Menschen wollen nach-
haltiger leben. Und wie funk-
tioniert das? Unter anderem,
wenn man nach dem Motto
lebt: Reparieren statt wegwer-
fen.

„Man kann vieles noch ret-
ten“, weiß Elisabeth Rhiel-
Stempfle vom Bürgerverein
Mardorf. Der hat bereits vor
einem Jahr den Trend gespürt
und zusammen mit den Amö-
neburger Grünen das Amöne-
burger Repair-Café ins Leben
gerufen. Regelmäßig werden
seitdem im Mardorfer
Schwesternhaus kaputte
Fahrräder und defekte Elekt-
rogeräte gemeinsam repa-
riert. Heute Abend kommt
nun noch etwas Neues hinzu:
Unter dem Motto „Flicken,
Stopfen, Nähen“ soll jeden 2.
Mittwoch im Monat ab 19 Uhr
die Stopfnadel geschwungen
werden.

„Es soll vor allem Hilfe zur
Selbsthilfe sein“, erklärt Bär-
bel Allamode, die Hilfesu-
chenden mit Rat zur Seite ste-
hen wird. Nicht jedes kaputte
oder verschlissene Kleidungs-
stück müsse gleich in die Ton-
ne. Oft fehle nur eine Kleinig-
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keit, um die Kleidung wieder
tragbar zu machen. Wie wich-
tig das ist, da sind sich auch
Experten einig: Nach der Le-
bensmittel- und Baubranche
ist die globale Textilwirtschaft
die Industrie mit dem dritt-
größten Ausstoß an Treib-
hausgasemissionen und ver-
ursache mehr Co2-Emissio-
nen als der gesamte interna-
tionale Flug- und Schiffsver-
kehr zusammen. Die Klei-
dungsindustrie ist somit ein
echter Klimakiller.

„Wegen so einem Loch
muss man eine Socke nicht
gleich wegwerfen, das ist
doch schnell gestopft“, sagt
Elisabeth Rhiel-Stempfle und
zeigt gleich mal, wie das geht.
Sieht einfach aus, aber wer
früher in der Schule beim
Handarbeitskurs nicht aufge-
passt hat oder sich einfach
nicht mehr dran erinnern
kann, muss nicht verzweifeln.
Die Expertinnen vom Bürger-
verein stehen mit Tipps und
Tricks zur Seite. Sie wollen

aber keine Dienstleister sein
oder Näherinnen Arbeit weg-
nehmen. Es gehe auch da-
rum, eine Anlaufstelle für die-
jenigen zu sein, die lieber in
Gemeinschaft Nähen und Fli-
cken als allein zu Hause zu
werkeln. „Es geht uns um das
Gemeinsame und um Nach-
haltigkeit“, betont Bärbel All-
amode noch einmal, stopft zur
Verdeutlichung neue Füllung
in ein altes Lieblingskuschel-
tier und näht die „Wunde“
des Leoparden wieder zu.

Fasching in
Rüdigheim
RÜDIGHEIM. Der Frauenfa-
sching in Rüdigheim findet am
Freitag, 10. Februar, ab 20.11
Uhr im Schützenhaus in Rüdig-
heim statt. Einlass ist ab 19 Uhr.
Der Eintritt kostet sechs Euro.

Café öffnet wieder
seine Pforten
BRACHT. Am Freitag, 17. Feb-
ruar, findet von 14.30 bis 16.30
Uhr das Café VergissMeinNicht
im Martin-Luther-Haus in
Bracht statt. Das Angebot rich-
tet sich an Stammgäste und
Neuinteressierte. Bei Kaffee,
Kuchen und mit einem bunten
Programm soll die Gemein-
schaft genossen werden und
ein reger Austausch herrschen.
Auf Anfrage kann ein Fahr-
dienst organisiert werden. Nä-
here Infos gibt es bei der Alz-
heimer Gesellschaft Marburg-
Biedenkopf, Telefonnummer
0159/06756020. Gästen wird
ein Corona-Selbsttest auf frei-
williger Basis empfohlen.

KURZNOTIZEN

Liebe Leute
Q Es läuft rund bei den
Narren, so scheint es Eu-
rem Karl zumindest nach
den ersten Eindrücken.
Was den Ortsdiener beson-
ders freut: Es sind ganz
viele Tanzgruppen aktiv
und zeigen, was sie drauf
haben. Hatte mir in den
zurückliegenden Jahren
doch immer wieder Sorgen
gemacht, ob denn alle
durchhalten und dabei-
bleiben. Ja, sieht ganz da-
nach aus. Tolle Sache, gro-
ßes Lob an die Vereine,
dass Ihr Eure Leute bei der
Stange halten konnten.

Es geht doch nichts über
gute Jugendarbeit auch im
Narrenvolk. Und wie viel
Spaß die Kleinen haben,
das hat Euer Karl ja auch
schon gesehen. Meine Gü-
te, was hat eine Vierjähri-
ge dieser Tage da auf der
Bühne beim VfL gezeigt.
Und auch bei anderen Sit-
zungen zeigte der Nach-
wuchs, wie toll er drauf ist.
Die fünfte Jahreszeit ist al-
so quicklebendig bei den
Großen wie auch bei den
Jüngeren.

In diesem Sinne, lasst
uns das Lachen genießen,
das nun wieder erschallt in
unseren Hallen. Ascher-
mittwoch kommt unwei-
gerlich. Und wie sagte ein
altgedienter Sitzungspräsi-
dent aus Neustadt dieser
Tage? Der Applaus ist es,
für den wir das alle ma-
chen. Also, wer Karnevals-
fan ist, der möge sich eine
Sitzung aussuchen und
hingehen und ordentlich
applaudieren. Nix für un-
gut!

Tag der offenen Tür
an Mittelpunktschule
HALSDORF. Unter dem Motto
„Kommen - schauen - infor-
mieren - Spaß haben!“ findet
an der Mittelpunktschule Woh-
ratal am Samstag, 11. Februar,
zwischen 10 und 13 Uhr ein Tag
der offenen Tür statt. Der Tag
bietet die Chance, sich über die
Möglichkeiten an der Mittel-
punktschule Wohratal zu infor-
mieren und Angebote selbst
auszuprobieren. Dies gilt be-
sonders für Viertklässler und
deren Eltern, da zum Schuljah-
resende ein Übergang an eine
weiterführende Schule bevor-
steht.

Flicken, Stopfen und Nähen fürs Klima
Das Amöneburger Repair-Café erweitert sein Angebot mit mehr Hilfe zur Selbsthilfe

Operation geglückt – der
Lieblingsleopard ist geheilt
und kann weiter gekuschelt
werden.

2Los geht’s am heutigen Mitt-
woch, 8. Februar, um 19 Uhr im
Schwesternhaus Mardorf. Es
wird gebeten, Utensilien für
Flick- und Stopfarbeiten selbst
mitzubringen. Teilnahme ist kos-
tenlos, Spenden willkommen.
Der nächste reguläre Termin des
Repair-Cafés ist am 12. März ab
14 Uhr, Anmeldung bis 6. März.

Amöneburg lässt Geschichte aufarbeiten
Stadtverordnete sind einstimmig dafür, ein historisches Gutachten zu Dr. Josef Gutmann einzuholen

res Kurzgutachten erstellen zu
lassen“, heißt es in dem Be-
schluss. Mit der Aufarbeitung
soll laut Antragsbegründung
„eine neutrale Stelle beauf-
tragt werden“, die „die Person
Dr. Gutmann und ihr Wirken
in aller Komplexität möglichst
objektiv, in jedem Fall aber
neutral beleuchtet und die
gegen ihn erhobenen Vorwür-
fe aus heutiger Sicht, aber
auch im Lichte der damaligen
Zeit beleuchtet“. Der Be-
schluss soll in der ersten Jah-
reshälfte umgesetzt werden.

Ursprünglich hatte die SPD
einen Antrag auf Umbenen-
nung der Straße gestellt. Im
Haupt- und Finanzausschuss
zeichnete sich aber ab, dass
die anderen Fraktionen vor
einer solchen Entscheidung
eine Aufarbeitung der Ge-
schichte für geboten halten
(die OP berichtete). „Unser
eigener Antrag wird zurück-
gestellt, bleibt aber be-
stehen“, erläuterte der SPD-
Fraktionsvorsitzende Win-
fried Nau im Parlament. Er
komme wieder auf die Tages-
ordnung, wenn das Gutachten
vorliege.

„Schön ist, dass entgegen
2010 nun alle Fraktionen der
Meinung sind, dass die Auf-
arbeitung sein muss“, sagte

Nau. Vor 13 Jahren waren die
Soztialdemokraten mit einem
Antrag zur Umbenennung der
Straße gescheitert. „Ich fand,
die kategorische Ablehnung
hat die Stadt Amöneburg da-
mals nicht gut aussehen las-
sen“, sagte Bürgermeister Mi-
chael Plettenberg rückbli-
ckend.

Bürgermeister stellt
Änderungsantrag

Trotz aller Einigkeit beim Ziel
Aufarbeitung gab es aller-
dings in der Parlamentssit-
zung noch zwei konkurrieren-
de Anträge. Bürgermeister
Plettenberg hatte einen Ände-
rungsantrag formuliert und
warb bei den Stadtverordne-
ten eindringlich darum, sich
diesen genau anzuschauen.
Denn im Antrag der vier Frak-
tionen komme das eigentliche
Thema nicht vor: Der Straßen-
name, der Amöneburg mit
dem umstrittenen Stiftsschul-
Leiter bis heute verbindet. „Es
geht ja nicht darum, eine Bio-
grafie zu schreiben, sondern
konkret den Anknüpfungs-
punkt zu hinterfragen“, also
den Straßennamen, argumen-
tierte der Bürgermeister.

Plettenbergs Antragstext
war mit mehr als einer Seite

Antragstext we-
sentlich detaillier-
ter und führte unter
anderem aus, dass
für das Gutachten
Zeitzeugen befragt
und alle öffentlich
zugänglichen Quel-
len gesichtet werden
sollten. Zudem solle
das Gutachten eine
Empfehlung über
eine mögliche Stra-
ßen-Umbenennung
enthalten. Der Ände-
rungsantrag sei „ge-
nau das, was Sie wol-
len“ und ein klares
Statement an die Betrof-
fenen und die Öffent-
lichkeit, warb er um Zu-
stimmung. Trotz seines
engagierten Werbens
stimmten allerdings nur drei
Stadtverordnete für die von
ihm vorgeschlagene Formu-
lierung, 14 Stadtverordnete
waren dagegen.

Vor zwölf Jahren hatten
sich Betroffene zu Wort ge-
meldet und berichtet, der ehe-
malige Amöneburger Schul-
leiter habe Schüler „bis zur Er-
schöpfung“ verprügelt. Das
Bistum und die Stiftsschule
haben die Taten Gutmanns
bereits aufgearbeitet und sich
von ihm distanziert.

AMÖNEBURG. Die Person Dr.
Josef Gutmann ist in Amöne-
burg bis heute heftig umstrit-
ten: Einerseits hat er sich Ver-
dienste um den Aufbau der
Stiftsschule erworben – aus
diesem Grund ist auch eine
Straße nach ihm benannt. An-
dererseits hat der ehemalige
Leiter der Stiftsschule (1946
bis 1949 und 1954 bis 1964)
Schüler körperlich und see-
lisch misshandelt – deshalb
will die Amöneburger SPD die
Straße umbenennen lassen.
Dieses Ansinnen hat sie vor-
erst zurückgestellt, doch zu-
mindest sind die Stadtverord-
neten nun soweit einig: Das
Wirken des verstorbenen
Priesters und Schulleiters soll
in einem Gutachten unter-
sucht werden. Einen entspre-
chenden Antrag von SPD,
CDU, FWG und Grünen be-
schloss das Stadtparlament
am Montagabend einstimmig
bei zwei Enthaltungen.

„Die Stadtverordnetenver-
sammlung Amöneburg be-
schließt, das Leben und Wir-
ken von Dr. Josef Gutmann in
Amöneburg und Umgebung
durch eine geeignete Institu-
tion bzw. Person aufarbeiten
und ein prägnantes, gut lesba-
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Winfried Nau
(SPD) begründet
im Amöneburger
Stadtparlament
den Antrag zur
Aufarbeitung des
Wirkens von Dr.
Josef Gutmann.
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Bärbel Allamode (links) und Elisabeth Rhiel-Stempfle vom Bürgerverein Mardorf machen vor, wie es geht. FOTO: NADINEWEIGEL


